
Die Dreiländertagung 1977
M i l a  H e r r m a n n

A lljährlich kom m en M ykologen und  P ilzfreunde aus Österreich, der 
Schweiz und  dem südlichen Teil der BRD zu einer m ehrtägigen V or­
trags- und  E xkursionstagung zusam m en. 1977 h a tten  das In s titu t fü r  
System atische B otanik der U niversitä t Graz (Prof. Dr. J. P o e 11), das 
In s titu t fü r  M ikrobiologie der U niversitä t Innsbruck (Prof. Dr. M. 
M o s e r )  sowie die Österreichische M ykologische Gesellschaft nach 
Graz eingeladen. Ich konnte  im  A nschluß an einen V erw andtenbesuch 
daran  teilnehm en.
D er Tagungsort w ar der Raiffeisenhof (B ildungszentrum  der Landes­
kam m er der Land- und  F orstw irtschaft) in  G raz-W etzelsdorf, ein 
w ah rh aft ideales O bjekt, das außer erstk lassigen U nterb ringungs­
m öglichkeiten auch einen schönen V ortragssaal sowie w eitere R äum e 
zur V erfügung hatte , in denen z. B. die jew eiligen P ilzfunde ausgestellt 
w erden konnten. E iner der R äum e w ar m it m ehreren  M ikroskopen, 
m it C hem ikalien und  L ite ra tu r ausgesta tte t und  w urde von den 
T agungsteilnehm ern reichlich genutzt.
Eröffnet w urde die Tagung durch einen V ertre te r der S tad t G raz sowie 
durch den D ekan der N aturw issenschaftlichen F ak u ltä t der U niversi­
tä t und  schließlich durch Prof. P o  e i t ,  den In itia to r der V eransta l­
tung. H ierauf begrüßte  Prof. M o s e r  als P räsid en t der Ö sterreichi­
schen M ykologischen Gesellschaft die T eilnehm er und  hob besonders 
die enge V erb indung zwischen den W issenschaftlern und  den P ilz­
freunden  hervor und  betonte, daß die W issenschaft keinesfalls auf die 
M itarbeit der sogenannten A m ateure verzichten könne. D er P räsiden t 
des Schw eizerischen V erbandes fü r  P ilzkunde, R. H o t z ,  ging n ich t 
n u r auf die P roblem atik  des N aturschutzes der Pilzflora ein, sondern 
auch auf den hohen G ehalt von Schw erm etallen in Pilzen als Folge 
von Um w elteinflüssen. Im  N am en der süddeutschen M ykologen be­
grüß te  Dr. H a a s  die über 100 anw esenden Teilnehm er, d a ru n te r 
G äste aus fün f L ändern  (2 aus Jugoslaw ien, 1 aus U ngarn, 2 aus der 
DDR, 1 aus Schweden, 2 aus Italien). D er V ertre te r Schwedens w ar 
O l l e  P e r s s o n ,  ein b ek an n te r P ilzbuchautor und  aus Ita lien  kam  
B r u n o  C e t t o ,  der als P ilzfo tograf und  P ilzbuchautor in den le tz ten  
Jah ren  sehr bekann t w urde.
Die drei im  Program m  vorgesehenen E xkursionen  w aren  vom W ette r 
sehr begünstig t. Die erste, eine G anztagsexkursion, fü h rte  auf den 
17 km  von G raz en tfe rn ten  1445 m  hohen Schöckl. Nachdem  m an m it 
der Seilbahn den G ipfel e rreich t hatte , konnte  m an nicht n u r die



prachtvolle Fernsicht genießen, sondern  h a tte  auch G elegenheit, au f 
dem  stundenlangen  A bstieg die dortige Pilzflora kennenzulernen . Zwei 
w eitere  H albtagsexkursionen fü h rten  teils in die n äh ere  U m gebung 
von Graz, teils nach St. R adegund, das am  Fuße des Schöckl liegt. Die 
N achm ittage d ienten  der F undbearbeitung  und  an den A benden fan ­
den oft bis 23.00 U hr V orträge sta tt. Die „Cortinarius-A rbeitsg ruppe“, 
geleitet von Prof. M o s e r ,  e rh ielt eine A nleitung zu r P apierchro­
m at ografie und  zum  G ebrauch der U V -Lam pe zur U nterscheidung von 
Leprocybe  und Dermocybe. Dr. H a a s  nahm  die F u n dausw ertung  
vor.
Bei einer S tadtbesichtigung stellten  die Teilnehm er fest, daß es den 
G razern  gelungen ist, den m itte la lterlichen  K ern der S tad t teils zu 
e rhalten , teils zu renovieren, so daß Graz, die S tad t im  „G rünen“, sehr 
viel Sehensw ertes b ieten  kann. Als unbedingten  H öhepunkt der Ta­
gung und  unvergeßliches Erlebnis m uß der Em pfang im  Schloß Eggen­
berg  angesehen w erden, zu dem  der L andeshauptm ann die T agungs­
te ilnehm er eingeladen hatte . In den P ru n k räu m en , des barocken 
Schlosses m it seiner reichen W and- und  D eckenm alerei w urden  im  
Schein von H underten  von K erzen auserlesene kulinarische G enüsse 
geboten und  es ergaben  sich auch in teressan te  G espräche m it den 
G astgebern. In den folgenden Tagen bot sich auch die G elegenheit, die 
P ru n k räu m e bei Tageslicht zu sehen und  auch das in einem  der Stock­
w erke untergebrach te  Jagdm useum  besichtigen zu können.
Nach dem  offiziellen Abschluß der Tagung w ar noch ein zwangloses 
B eisam m ensein vorgesehen. M an h a tte  sich gefreut, B ekannte  w ieder 
zu sehen, einige M ykologen kennengelern t zu haben, h a tte  viel ge­
sehen, viel gelern t un d  w ar w ohl m it allen T agungsteilnehm ern einig, 
daß der D ank nicht n u r Prof. M o s e r  und  seinen M ita rbe ite rn  ge­
bührt, die so viel zum  guten  G elingen der Tagung beigetragen  haben , 
sondern  auch Prof. P  o e 11 , ohne dessen U nterstü tzung  die T agung 
kaum  im  schönen G raz sta ttgefunden  hätte .

M. H e r r m a n n

M y k o l o g i s c h e  N o t i z e n
Das Protokollieren von Pilzfunden

F ü r die floristisch-taxonom ische A rbeit m it G roßpilzen ist es u n erläß ­
lich, die leicht vergänglichen M erkm ale w ie Farben, A nlauffarben , 
K onsistenz, G eruch un d  Geschmack sowie säm tliche M aße des frischen 
F ruch tkörpers zu no tieren , da sie am  E xsikkat nicht m ehr eindeutig
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